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Liebe Leserinnen und Leser,
Mit der siebten Ausgabe der Stadtteilzeitung geht es weiter mit 
Neuigkeiten und Wissenswertem rund um die Fuhle. 
Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!

Ihr Redaktionsteam

Der Sanierungsbeirat 
Zwei neue Kolleginnen sind dabei.

Unsere Suche nach neuen Mitgliedern 

war erfolgreich!

Wir begrüßen Frau Montazer als Ver-

treterin der Gewerbetreibenden und 

Frau Schellhase als Vertreterin der 

Grundeigentümer im Sanierungsbeirat.

Frau Montazer als Unternehmerin 

wurde bereits in der letzten Ausgabe 

unserer Zeitung vorgestellt. Die Mut-

ter zweier kleiner Mädchen betreibt 

seit 2008 ihr Geschäft »Was das Herz 

begehrt« im Sanierungsgebiet, und ist 

aus ureigenem Interesse gerne bereit, 

sich bei uns zu engagieren. Sie wurde 

auf der Sitzung im Februar einstimmig 

gewählt, und auf Grund ihres Architek-

tur-Studiums noch am gleichen Abend 

als stellvertretendes Mitglied unseres 

Beirats in die Kommission zum Gut-

achterverfahren für den Erweiterungs-

bau der Zinnschmelze »verpflichtet«.

Zwischenzeitlich haben Frau Monta-

zer und ihr Mann neben Geschäft und 

Familie auch noch ihren Bachelor-Ab-

schluss erfolgreich beendet. 

Herzlichen Glückwunsch!

Frau Schellhase – Vertreterin der 

Grundeigentümer im Sanierungsgebiet 

– ist seit 2002 angestellte Immobilien-

fachwirtin in der Firma Frank Immobili-

en-Management. 

Sie arbeitet bei uns in Barmbek-Nord 

und wohnt »um die Ecke« in Barmbek-

Süd. 

Als leidenschaftliche Radfahrerin kennt 

sie auch die Verkehrsprobleme in der 

Fuhle.

Sie nutzt auf dem Heimweg gerne den 

Einzelhandel für den täglichen Bedarf, 

vermisst jedoch einen besseren Bran-

chenmix (z.B. Kurzwaren und Elektro).

Auch sie wurde einstimmig in den Sa-

nierungsbeirat gewählt.

Beiden neuen Mitgliedern im 

Sanierungsbeirat ein herzliches Will-

kommen!	    Hans-Werner Specht

                          

Mitglieder des 
Sanierungsbeirats 
vor dem 
Stadtteilbüro 
in der 
Hellbrookstraße
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Bücher Ulrich Hoffmann an der Fuhle 106

Ulrich Hoffman wurde bei Boysen und Maasch, einer tra-

ditionellen Hamburger Buchhandlung, zum Buchhändler 

ausgebildet. 1982 eröffnete er mit 25 Jahren an der Ecke 

Fuhlsbüttler- und Pestalozzistraße den ersten eigenen 

Laden. 1987 wechselte er in die heutigen Geschäfts-

räume an der Ecke zur Drosselstraße und somit noch 

etwas mehr ins Zentrum der »Fuhle«. Im Laufe der Zeit 

erweiterte er den Mitarbeiterstamm: Frau Kopotz-Frieke 

ist nun seit 22 Jahren dabei, Frau Langer seit 11 Jahren. 

Ergänzt wird das Team durch zwei Aushilfen, so dass fle-

xibel geplant werden kann.

Außer Büchern und Hörbüchern verkaufen sie Post- und 

Glückwunschkarten, Wein, Geschenkartikel und kleine 

Mitbringsel, wie zum Beispiel die beliebten Purzelbaum-

käfer. Bestellen kann man Bücher auch telefonisch oder 

per E-Mail. Und wer gerne wöchentlich Literaturtipps er-

halten möchte, kann auf der Internetseite den kostenlo-

sen Literaturkurier abonnieren, der vom Deutschlandfunk 

erstellt wird. 

Über die Hälfte seiner Kunden beschreibt Ulrich Hoffmann 

als alte Stammkunden, deren erwachsene Kinder mittler-

weile auch bei ihm kaufen. Hinzu kommen in zunehmen-

dem Maße junge Familien und Studenten. 

Regelmäßig lädt die Buchhandlung zu Autorenlesungen 

oder langen Bücherabenden ein. Zu den historischen 

Glanzpunkten zählten die Lesung von Ralph Giordano 

(»Die Bertinis«) in den 1980er Jahren in der Auferste-

hungskirche, als die 400 Stühle nicht für alle Besucher 

reichten, und die Lesung von Harry Rowohlt im Jahre 

1990, der im Laden bis nach Mitternacht aus der Über-

setzung von Flann O’Brians  »At Swim-Two-Birds« las, 

wozu alle ausgiebig geistige Getränke aus Irland zu sich 

nahmen. 

Ulrich Hoffmann

Etwas Außergewöhnliches kann Ulrich Hoffmann auch 

erzählen: Einmal besetzte die Feuerwehr in Mannschafts-

stärke den Laden, weil eine Angestellte aus Versehen den 

Toilettenschlüssel mitgenommen hatte und gleichzeitig 

ein junger Mann mit Junkieverdacht spurlos aus dem 

Laden verschwunden war.  Kurz bevor die Toilettentür 

aufgebrochen werden sollte, brachte die Unglückliche den 

Schlüssel zurück – die Toilette war leer, allerdings brann-

te das Licht. 

Vom Umbau des Bahnhofs erwartet Ulrich Hoffmann, 

dass neue Kunden in die Fuhle gelockt werden. Sorgen 

bereitet ihm die geplante neue Verkehrsführung, die zu 

Parkproblemen für seine Kunden führen könnte. Von den 

Politikern wünscht er sich mehr Transparenz bei allen 

Entscheidungen.			      Michael Iderhoff

Eröffnung der Buchhandlung Hoffmann
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Der Verfügungsfonds macht’s möglich!
von Sonja Engler

Pflanzaktion im November an der Fuhle

Barmbek blüht und leuchtet in bunten 

Farben durch eine Reihe von Projek-

ten, die aus Mitteln des Verfügungs-

fonds gefördert wurden.

Diese Aktionen bringen Kultur auf die 

Straße, sie verschönern Ecken, an de-

nen wir alle täglich vorbeigehen, sie 

bringen Menschen zusammen und zum 

Reden, sie machen sichtbar, wo Barm-

bek besonders l(i)ebenswert ist.

Der gefrorene Silberreiher

Eine besondere Kunstaktion brachte 

die Zinnschmelze im vergangenen 

Dezember auf die Fuhle. Die für ihre 

spektakulären und zugleich poetischen 

Licht-Projektionen bekannte Hambur-

ger Künstlerin Katrin Bethge verwan-

delte die Fassade des Hertie-Gebäudes 

in ein Zauberbild und ließ auf ihrem 

Overhead-Projektor Tortenspitzen mit 

Wassertropfen und Federbüschen tan-

zen. Vielfach vergrößert bildete sich 

ihr Phantasiespiel auf der Fassade des 

leerstehenden Kaufhauses ab. Beglei-

tet wurden die Bilder von asiatischen 

Klängen durch den Musiker Han-

nes Wienert und alten chinesischen 

Gedichten, gelesen von Gretchen 

Schmitz.

Mit heißem Glühwein vom benachbar-

ten Weihnachtsmarkt gewappnet, folg-

ten extra angereiste Besucher und die 

Passanten der Fuhle fast eine Stunde 

lang fasziniert dem Fortgang der Bil-

der-Geschichten.

Anlässlich dieser Aktion wurde auch 

das NDR-Hamburg Journal auf Barm-

bek und die Entwicklung im Stadtteil 

aufmerksam: ein Nachbericht der Ver-

anstaltung wurde am 12.12.09 

gesendet.

Pflanzaktion Barmbek blüht - 

Die Fuhle blüht mit

Schon in der letzen Ausgabe dieser 

Zeitung berichteten wir über die viel-

fältigen Tätigkeiten und Angebote der 

»machbar« in und für Barmbek.

Das Gartenpflegeteam der machbar 

weitete die bereits bestehenden Aktivi-

täten der Baumscheibenpflege entlang 

der Fuhle nochmals aus, und pflanzte 

im November/Dezember 2009 in den 

Baumscheiben zwischen Drosselstraße 

und Bahnbrücke insgesamt ca. 800 

Blumenzwiebeln. Diese wurden vor 

Beginn der Frostperiode gesetzt und 

erfreuten in diesem Frühling die Augen 

der Passanten und ansässigen Ge-

schäftsleute.

Um die Pflanzaktion darüber hinaus 

noch deutlicher in der Imagekampa-

gne für Barmbek-Nord zu verankern, 

wurden zusätzlich 300 Holzschilder 

mit dem Logo »Barmbek blüht« her-

gestellt, ebenfalls durch Klienten der 

»machbar«, und zwar in der hauseige-

nen Holzwerkstatt. Seit Frühlingsbe-

ginn machten die ca. 50 cm hohen 

Holzschilder in den Baumscheiben 

entlang der Fuhle neben den blühen-

den Pflanzen auf die Aktion aufmerk-

sam.

Die »machbar« ist ein Bildungs- und 

Beschäftigungsangebot der alsterdorf 

assistenz west gGmbH in und für 

Barmbek für Menschen mit geistigen 

und körperlichen Behinderungen.

Lichtprojektion auf der Hertie-Fassade
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Barmbeker RedeRunde

Die Barmbeker RedeRunde ist ein Pro-

jekt der Zinnschmelze, von und mit 

der Historikerin Elke Groenewold. In 

einer Spurensuche vor Ort zu unter-

schiedlichen Themen sind die Bewoh-

ner/innen des Stadtteils eingeladen, 

von ihren Erinnerungen und Wünschen 

zu berichten.

Im April 2010 stand das Thema Ein-

kaufen auf dem Programm. Die Ge-

schichten um die Geschäfte der Fuhle 

und ihre Zukunft lockten 27 Frauen 

und Männer zwischen 20 und 70 Jah-

ren bei sonnigem Frühlingswetter vor 

das ehemalige Hertie-Warenhaus. 

Nach kurzem Einstieg zur Vergangen-

heit der Fuhle von der einstigen Land-

straße zur beliebten Einkaufsmeile bis 

zum heutigen Sanierungsgebiet führte 

Elke Groenewold die RedeRunde zu 

acht verschiedenen Stationen. Tradi-

tionelle Familienbetriebe und deren 

Firmengeschichte wurde erläutert, 

einige Male kamen die Inhaber/innen 

auch selbst zu Wort: Herr Hoffmann 

vom Buchladen, Herr Kruse von der 

Flugbörse und Frau Montazer von 

»Was das Herz begehrt«. Hier wurde 

der Bogen geschlagen von der vielge-

rühmten Glanzzeit der Einkaufsstraße 

zu den spannenden Veränderungen 

heute.

Die RedeRunde machte ihrem Namen 

alle Ehre, denn die Teilnehmer/innen 

steuerten ihre eigenen Erinnerungen 

an den einzelnen Stationen lebhaft 

bei. Vor allem wurde trotz der letzten 

Rückschläge, wie der Hertie-Schlie-

ßung, das große Potenzial der Straße 

erkannt. Hier konnte Herr Roloff von 

LoWi Büro für Lokale Wirtschaft an-

Der Verfügungsfonds 

ist ein Fördertopf in 

Höhe von 10.000 Euro 

jährlich für die Un-

terstützung kleinerer 

Aktionen und Projekte 

im Sanierungsgebiet, 

die von hier ansässigen 

Einrichtungen, Initiati-

ven oder Einzelpersonen 

veranstaltet werden 

können.

Über die Vergabe der 

Mittel entscheidet der 

Sanierungsbeirat; wer 

Geld aus dem Verfü-

gungsfonds bekommen 

möchte, stellt einen 

Antrag an den Beirat. 

Kontakt: Stadtteilbüro 

Hellbrookstraße 57,   

Tel. 611 300 42

machten davon Gebrauch, nahmen 

an ihrem Herzensort auf dem Sofa 

Platz, wurden fotografiert und inter-

viewt.

Im Sommer erscheint nun der foto-

poetische Stadtteilplan von Barmbek-

Nord mit den Fotos und von Poe-

tinnenhand verfassten Kurztexten: 

Tipps von Nachbar zu Nachbar, wo 

der Stadtteil seine ganze Liebens-

würdigkeit entfaltet: Orte voller Zau-

ber oder Ruhe, voller Geschäftigkeit 

oder Merk-Würdigkeit.

Warum erscheint der Plan erst jetzt? 

Weil im Quartier 21 auf dem alten 

Krankenhausgelände neue Straßen 

mit neuen Namen entstehen, und 

die müssen mit drauf. (redaktioneller 

Hinweis: Merk-Würdig ist Absicht!)

schließen und über den Beginn der 

Umgestaltungsplanungen für die 

Fuhle berichten.

Die nächsten Termine der RedeRunde 

sind: 

8.9. (Freizeitvergnügen, Treff vor 

Globetrotter), 3.11. (Arbeitsort 

Barmbek, Treff Museumshof). Beginn 

jeweils 16 Uhr. Weitere Infos unter 

Tel. 299 20 21

Der fotopoetische Stadtteilplan 

Kurz vor dem Abschluss steht das 

Projekt WohnSitz Barmbek des Bür-

gerhauses:

Ein rotes Sofa konnte im Sommer 

und Herbst 2009 »bestellt« werden, 

und zwar an den eigenen Lieblings-

platz im Stadtteil. 30 Barmbeker 
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Das Bezirksamt Hamburg-Nord plant im Einvernehmen 

mit der Behörde für Kultur, Sport und Medien einen Er-

weiterungsbau (Saalanbau) für die Zinnschmelze sowie 

die behutsame Umgestaltung des denkmalgeschützten 

Bestandsgebäudes. Im Sanierungsgebiet Barmbek-Nord 

S1, Fühlsbüttler Straße soll dadurch das Angebot für Kul-

tur und Freizeit gestärkt werden. 

Ziel ist die Erweiterung durch einen multifunktionalen 

Veranstaltungssaal mit Platz für bis zu 150 Personen so-

wie die Schaffung zusätzlicher Gruppen- und Büroräume. 

Es ist vorgesehen die Räume auch für private Feiern zu 

vermieten.

Das Kulturzentrum Zinnschmelze versteht sich als Motor 

für die Stadtteilentwicklung. Seit mehr als 25 Jahren bil-

det es einen Ort der Begegnung und Kommunikation, der 

generationen- und kulturenübergreifend genutzt wird.  

Mit einer Vielzahl sozialer und kultureller Angebote wie 

beispielsweise Theaterstücken, Konzerten und Workshops 

soll das künstlerisch-kreative Potential der Bevölkerung 

gefördert werden. Zudem wird insbesondere subkulturel-

len Kunst- und Kulturformen eine Plattform geboten, die 

im Mainstream der Hamburger Kulturszene sonst wenig 

Raum haben. Das zugehörige BistroBarCafé im Gebäude 

bietet den Anwohnern zudem die Möglichkeit sich abends 

zu treffen und bei einem Kaffee oder Snack das außerge-

wöhnliche Ambiente zu genießen.

Um bei der umfangreichen Aufgabenstellung das best-

mögliche Ergebnis zu erzielen, wurde in einem anony-

men, konkurrierenden Gutachterverfahren, zu dem fünf 

Architekturbüros eingeladen wurden, im April der Sie-

gerentwurf ermittelt. Die Auswahlkommission empfahl 

einstimmig den Entwurf von Loosen, Rüschoff + Winkler 

Architekten und Stadtplaner aus Hamburg zur weiteren 

Ausführung. 

Das Auswahlgremium setzte sich aus elf stimmberech-

tigten Mitgliedern zusammen, darunter Vertreter der 

Zinnschmelze, des Sanierungsbeirates, des Museums der 

Arbeit, des Bezirks sowie freie Architekten. 

Das Auswahlgremium überzeugten insbesondere die kla-

re Architektursprache des Entwurfs und die optimierte 

Funktionalität.

Erweiterungsbau für die Zinnschmelze geplant
Büro aus Hamburg gewinnt Architekturkonkurrenz für Kulturzentrum Zinnschmelze – Multifunktionssaal für 

Veranstaltungen mit 150 Personen geplant

In der Begründung des Auswahlgremiums heißt es: »die 

wichtigsten Erschließungselemente sind sehr differen-

ziert und feinsinnig angeordnet. Aus Nutzersicht sind die 

Funktionen sinnfällig und bedarfgerecht einander zuge-

ordnet. Insgesamt überzeugt die Arbeit mit einer selbst-

bewussten und doch bescheidenen Haltung und ergänzt 

das Denkmalensemble.«
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Sonja Engler, Geschäftsführerin der Zinnschmelze in 

Barmbek, hob die Bedeutung des Vorhabens für den 

Stadtteil hervor: »Endlich besteht die Möglichkeit das 

Haus auch tagsüber zu öffnen, mehr Raum für Veranstal-

tungen zu haben und eine verlässlich geöffnete Gastro-

nomie zu bieten.«

Prof. Kirsten Baumann, Direktorin des Museum der Ar-

beit, war begeistert: »Hier wurde eine gute Lösung für 

die Erweiterung gefunden und eine gute Lösung unserer 

Nachbarn Zinnschmelze. Der Entwurf ist dezent und 

prägnant zugleich und erschließt den Museumshof auf 

neue Weise.«

Es ist beabsichtigt, die Finanzierung von mehr als 1,5 

Millionen Euro Baukosten aus Mitteln der Städtebauförde-

rung (Sanierung) und EU-Mitteln des EFRE (Europäischer 

Fonds für Regionale Entwicklung) zu bewerkstelligen.

Alle Beteiligten hoffen, dass noch dieses Jahr eine positi-

ve Finanzierungsentscheidung getroffen wird, um dieser 

wichtigen Maßnahme im Herzen Barmbeks zur Umset-

zung zu verhelfen.

Ansicht von Süden

Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Untergeschoss

Grundriss Obergeschoss

Innenperspektive
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Das Sanierungsverfahren »Barmbek-Nord S1, Fuhls-

büttler Straße« verfolgt als ein wesentliches Ziel die 

attraktive Umgestaltung der Fuhlsbüttler Straße von der 

Drosselstraße im Süden bis zur U-Bahnbrücke im Norden. 

Durch die Neuordnung der Verkehrsflächen sollen neue 

Aufenthaltsqualitäten geschaffen und das Zentrum ge-

stärkt werden. 

Am 21. April 2010 fand im Rahmen des Stadtteilge-

sprächs Barmbek-Nord die öffentliche Auftaktveranstal-

tung in der Tielohgemeinde statt. Rund 60 Teilnehmer 

haben sich in Untergruppen zu den Themen »Nutzer«, 

»Freiraum« und »Gewerbe« aufgeteilt und erarbeiteten 

zahlreiche Ideen zur Umgestaltung, die zum Abschluss 

im Plenum präsentiert wurden.

Aus diesen Ideen haben die beauftragten Verkehrs- und 

Landschaftsplaner (Argus und Breimann & Bruun) zu drei 

folgenden Workshops im Mai erste Ideenskizzen zur Um-

gestaltung der Fuhlsbüttler Straße erarbeitet, welche mit 

engagierten Teilnehmern rege diskutiert wurden.

Für alle die nicht teilnehmen konnten, nachfolgend eine 

kurze Zusammenstellung der Anregungen aus den Work-

shops. 

- Sichere Radwege schaffen (Varianten Fahrradweg 

  oder Fahrradstreifen auf der Straße)

- Zusätzliche Querungen schaffen

- Nebenfahrbahn an der Drögestraße entfernen

- Gehwegüberfahrten statt Einmündungen

- Plätze aufwerten (südl. U-Bahnbrücke, Platz vor 

  Mc Donald´s, Platz vor Budni, Piazetta) 

- Grünverbindung nördl. der U-Bahn Brücke sollte mit

  thematisiert werden

- Ruhezonen schaffen

- Baumlücken schließen

Geplanter Umbau - Fuhle kann mehr sein?!                
- Gastro-Zonen festlegen

- Beleuchtung optimieren

- Zone 30

- Lärmverringerung 

- Einrichtung Schrägparker in der Hufnerstraße, als

  Langzeitparker 

- Ggf. Kunstobjekt auf Kreuzungsbereich Fuhle/

  Hellbrookstraße denkbar

- die Umgestaltung der Piazetta wird als eine der 

  wichtigsten Maßnahmen zur Schaffung von 

  Attraktivität im Sanierungsgebiet gesehen.

Die Protokolle der Veranstaltungen können auf der 

Homepage: www.barmbek-nord.info unter Stadtteil-

entwicklung, Sanierung-Fuhle aufgerufen werden.

Auftaktveranstaltung zur Umgestaltung der Fuhle Planungsgebiet
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FUHLSBÜTTLER STRASSE

Bestandsplan
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Flaniermeile gewünscht…

Ideenskizze Fuhlsbüttler Straße - nördl. der HellbrookstraßeIdeenskizze Fuhlsbüttler Straße - südl. der Hellbrookstraße

Wir danken allen Teilnehmern für Ihr Engagement und 

Ihre Anregungen zum Umbau der Fuhle. Dass Ihr En-

gagement sich lohnt zeigt sich z.B. in dieser positiven 

Nachricht: es wurden nunmehr Finanzmittel zur Umpla-

nung der Piazetta bereitgestellt. 

Wie geht es weiter?

Die Ideenskizzen enthalten die wesentlichen Wünsche 

und Anregungen, die nun noch mit den Auftraggebern 

und den beteiligten Fachämtern abgestimmt werden 

müssen. Im September werden die überarbeiteten Pla-

nungen dem Sanierungsarbeitskreis, dem Sanierungs-

beirat sowie dem Stadtentwicklungsausschuss unter 

Teilnahme des Regionalausschusses und des Beirates 

vorgestellt. Für Oktober 2010 wird eine erste Verschic-

kung der Planungen anvisiert. Im Anschluss wird eine 

Drucksache erarbeitet. Ein Senatsentscheid könnte ggf. 

im August 2011 erreicht werden. Anschließend wird die 

Beauftragung an Planungsbüros, ggf. eine erneute Einar-

beitung, die Erarbeitung der Ausführungsunterlagen und 

entsprechende Ausschreibungen erfolgen. Ziel ist es mit 

dem Bau Anfang 2013 zu beginnen. Voraussichtlich wird 

der Bau in zwei Bauabschnitten erfolgen.Ideenskizze
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Anette Quast
Gebietsbetreuerin 
»Langenfort - 
Barmbek-Nord«

In der Galerie der Köster-Stiftung wurde am 2. Februar 
2010 eine neue Ausstellung eröffnet. Diesmal drehte sich 
alles um das Thema Fuhlsbüttler Straße. Silke Rückner 
zeigte Fotos von früheren Ladengeschäften, historischen 
Fassaden und alten verzierten Türen. Bilder aus mehr 
als 100 Jahren »Fuhle« vom Barmbeker Bahnhof bis Alte 
Wöhr begeisterten die Besucher. Seit vielen Jahren sam-
melt Frau Rückner Bilder und Geschichten aus der Ver-
gangenheit. Die aktuellen Entwicklungen auf der »Fuhle« 
verfolgt sie gespannt und hält alles mit Ihrer Kamera 
fest. 
Ihre Sammelleidenschaft begann schon früh und inten-
sivierte sich, als sie in den 90er Jahren gemeinsam mit 
Barmbeker Nachbarn feststellen musste, dass über die 
»Fuhle« und deren Umgebung bislang kein schöner Bild-
band vorhanden war. Seither betreibt sie gezielte Nach-
forschungen, um möglichst lückenlos die Historie dieser 
besonderen Straße abzubilden. 

Die Vernissage »Die Fuhle 1900 - 2008« im Begegnungs-
zentrum der Köster-Stiftung in der Meisenstraße 25 

lockte zahlreiche Interessierte an. In gemeinsamen 
Gesprächen mit Silke Rückner konnten sich die Besucher 
an längst Vergessenes erinnern und sich über die damali-
ge Zeit austauschen.
Frau Rückner freut sich über weitere Dokumente und Fo-
tos aus der Vergangenheit! Wenn Sie etwas beizusteuern 
haben erreichen Sie sie unter der 
Telefonnummer 040/ 60 24 297.

Die „Fuhle“ im Wandel

Was ist für Sie das Besondere an Barmbek? 
Barmbek ist ruhig, aber nicht verschlafen. 

Ihr Lieblingsplatz in Barmbek?
Das könnte der »Heidegarten« am Langenfort werden - ein 
echtes Schmuckstück aus den 30er Jahren.

Wie sieht es Ihrer Meinung nach in 5/10 Jahren hier aus?
Vater steigt aus der Straßenbahn, schnappt sich sein Fahrrad 
und fährt auf begrünten Wegen am Eltern-Kind-Zentrum Hartz-
loh vorbei und geht dann mit dem Sprössling noch ein Eis essen 
auf dem Hartzloh-Marktplatz. Wenn Bauer Finke da ist, kauft er 
ordentlich Gemüse ein und beobachtet dann noch eine Weile die 
Boulespieler, die früher immer im Heidegarten „einen genom-
men“ haben. Machen sie jetzt auch noch!

Wünsche für den Stadtteil?
Barmbek blüht! Und lässt sich nicht zur teuren Edelrose hoch-
züchten.

Was verbindet Sie mit Barmbek?
Alte Freunde, die erste Liebschaft und jetzt aktuell ein großer 
Teil meiner Arbeit.

Was »tun« Sie in Barmbek?
Ich möchte die Menschen in Barmbek-Nord, vor allem rund um 
den Langenfort, motivieren, sich in die Entwicklung ihres Stadt-
teils einzumischen. 

Ihr Geheimtipp für die Abendgestaltung in Barmbek?
Ein entspanntes Getränk im Garten der Zinnschmelze und dann 
vielleicht ein Konzert dort?

Was vermissen Sie an Barmbek?
Noch nichts.

Was ärgert Sie an Barmbek?
Die schlecht ausgebauten Fahrradverbindungen. Und die Hoch-
brücke über die Dennerstraße.

Ihr Lieblingsgeschäft in Barmbek
Fahrrad Geschäft an der Fuhle (Höhe Neue Wöhr) - sehr nette + 
kompetente Beratung!

10 Fragen an Anette Quast

Ausstellung in der Köster-Stiftung
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Bahn frei!

»Barmbek!« – Mit diesem prägnanten und kurzen 

Statement bekannten sich rund 20 Mitglieder der Inter-

essengemeinschaft Fuhlsbüttler Straße e.V. (IG Fuhle 

e.V.) zu ihren persönlichen Lieblingsplätzen im bevöl-

kerungsreichsten Stadtteil Hamburgs. Unter der Regie 

der Geschäftsführerin Petra Henze entstanden die drei 

Imagefilme »Kultur und Freizeit«, »Gastro und Gewerbe« 

und »Natur und Wohnen«, die Ende März uraufgeführt 

wurden. Hinter den Machern zählten neben Petra Henze 

von der LoWi - Büro für Lokale Wirtschaft die aus dem 

Fernsehen bekannte Mira Rosenmeier mit ihrem Kame-

ramann Thomas Tittel. In mühevoller Kleinarbeit wur-

den die schönsten Orte vorgestellt, zu drei kurzweiligen 

sehr emotionalen Kurzfilmen mit einer Gesamtlänge von 

knappen 20 Minuten zusammengeschnitten und mit Mu-

sik akustisch untermalt. Unter den vorgestellten Geheim-

tipps waren Geschäfte, lauschige Verweilplätze, kulturelle 

Highlights, aber auch beliebte Kneipen und Restaurants 

dabei. Die Vielfalt und bunte Mischung Barmbeks war 

damit selbst für manchen Ur-Barmbeker eine Überra-

schung.

Dieser weitere Baustein zur Förderung der Standortquali-

tät und dem Image von Barmbek feierte am 24.03.2010 

Barmbek! – Premiere vom Imagefilm über den Stadtteil

im Kaminzimmer vom Restaurant T.R.U.D.E. seine Pre-

miere. Von den 85 Mitgliedern der IG Fuhle e.V. folgten 

rund 60 Gäste der Einladung neben weiteren Vertretern 

aus dem Netzwerk und Kooperationspartnern. Nach einer 

kurzen Ansprache und der eigentlichen Vorführung gab 

es dann noch einen kleinen Imbiß und nach 2 Stunden 

gingen wieder alle von so viel Begeisterung für diesen 

Standort zurück an ihre Arbeit.

Bahn frei! Barmbek bewegt sich
Freitag, 24.9.2010, 15-19 Uhr
rund um den Barmbeker Bahnhof
Das Stadtteilnetzwerk in Barmbek-Nord feiert den lang 

erwarteten Bahnhofsumbau mit Musik wo man geht und 

steht, mobilen Kulturaktionen und Infoständen.

Nach nun fast 12 Monaten Bauzeit sind erste Ergebnisse 

am Wiesendamm zu sehen. 

Trotz mancher Unbequemlichkeiten einer Baustelle freu-

en sich die Barmbeker Einrichtungen über jeden Fort-

schritt, der dazu einlädt, durch den Bahnhof zu gehen, 

auf der Fuhle einzukaufen oder auf dem Museumshof 

Kultur zu genießen.

Bahn frei! machen am 24.9. musikalisch-theatralisch:

Ulrich Kodjo Wendt und Anne Wiemann (Akkordeon/Sa-

xophon, Luftpumpe), Zinnschmelze

Da Capo, Chor der Schule Benzenbergsweg

Bläserklasse des Margarethe-Rothe-Gymnasiums

Theater Jugend Hamburg

sowie im weiteren Programm:

Historischer Rundgang mit der Geschichtswerkstatt 

Barmbek

Buttonmaschine

Bahnhofs-Fotoshow 

Schienenkekse

Mulizug

Infostand der Hochbahn

u.v.a.m.

Veranstaltet vom Netzwerk der Stadtteileinrichtungen

Die Akteure des Imagefilms bei der Premiere in der  T.R.U.D.E
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BIG-STÄDTEBAU GmbH
Hellbrookstraße 57, 22305 Hamburg
Tel.: 611300-42, Fax: 611 825 03
e-mail: hamburg@big-bau.de
Sprechstunden: dienstags von 14-17 Uhr
und nach Vereinbarung

Bezirksamt Hamburg-Nord
Technisches Rathaus
Kümmellstraße 6
20249 Hamburg

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung
Sanierungsbeauftragte
Dagmar Kluczny 
Tel.: 42804 6041

Fachamt Management des öffentlichen Raumes – 
Verwaltung
Sanierungsrechtliche Genehmigungen
Sandra Trost 
Tel.: 42804 6072

Fachamt Management des öffentlichen Raumes – 
Stadtgrün
Thomas Vesting
Tel.: 42804 6153

Fachamt Bauprüfung
WBZ Bauprüfteam 5
Heidrun Gerresheim
Tel.: 42804 6431

Impressum & AdressenHighlights
Das ist los in nächster Zeit

Kirchengemeinde Nord-Barmbek, Tieloh 26
StadtTeilGespräch Barmbek-Nord
Mi,22.09.2010, 19 Uhr 
Barmbeker Kids, der Jugendclub Wittenkamp wird wiedereröff-
net. Außerdem: weitere Angebote für Jugendliche im Stadtteil, 
Mi, 24.11.2010, 19 Uhr
Barmbeker Zuwächse (Neubauten Zinnschmelze, Eltern-Kind-
Zentrum, Bürgerhaus)

Zinnschmelze, Maurienstr. 19, 
vom 02.07. bis 24.08. während der Cafe-Öffnungszeiten
Ausstellung der Pläne des Gutachterverfahrens zur Erweiterung 
der Zinnschmelze
11.November, 20.00 Uhr
Konzert: Bleckonweit: Bunter Abend für Farbenblinde
12. November, 20.00 Uhr
Kozert: „Dreiklang“ - 3 Frauen, 3 Liebermacherinnen, ein Abend

Die Theater Jugend Hamburg zeigt in der Zinnschmelze:
10. September, 20.00 Uhr  
Barmbek Schlämt | Theater-Kleinkunstslam
11. September, 17.00 Uhr 
Werkschau 1//2010 | Einblicke in das Kursprogramm
22. Oktober, 20.00 Uhr 
Das Fest | Theater Premiere 
(weitere Vorstellungen 24./ 29./ 30. Okt.)
5. November, 20.00 Uhr  
Barmbek Schlämt | Theater-Kleinkunstslam
27. November, 17.00 Uhr 
Die Abenteuer von Pettersson und Findus | Weihnachtsmärchen
weitere Termine bis zum 23. Dezember

Bürgerhaus, Lorichsstr. 28a
27.08., 16.00 Uhr,                                                              
Präsentation des Fotopoetischen Stadtteilplans Barmbek-Nord
03.09.2010 ab 20.00 Uhr
Konzert: La Fete au Port
Vom 03.09.-26.09.2010
HarzlohLIVE! Ein Platz, fünf Tage, zwanzig Aktionen, 
Ort: Hartzloh/Marktbereich

Museum der Arbeit, Wiesendamm 3, 
ab dem 10.09.2010
Ausstellung „ Werbewelten made in Hamburg -
100 Jahre Reemtsma“

Sanierungsbeirat
Treffen am 31.08.2010 um 18.30 Uhr im Stadtteilbüro in der 
Hellbrookstraße 57

Spielhaus auf dem Spielplatz an der 
Schwalbenstraße
Kinderbetreuung durch die Aktion Kinderparadies e.V. 
Betreuungszeiten montags bis freitags 9.00 -13.00 Uhr,
samstags 10.00 - 14.00 Uhr (kostenfrei)

Rederunde                                                                                
8.9. Freizeitvergnügen, Treff vor Globetrotter
3.11. Arbeitsort Barmbek, Treff Museumshof 
jeweils 16.00 Uhr, Infos unter Tel.: 2992021

Jazz-Sommer
Vom 19.06. bis zum 19.09.2010 an verschiedenen Standorten
Nähere Infos und Termine unter www.jazz-sommer-barmbek.de
Kooperation „Büro für Lokale Wirtschaft“ (LoWi) der „IG Fuhle“ 
sowie des Jazzclubs im Stellwerk e.V.

Bahn frei!
24.09.2010, 15-19 Uhr, Feier am Barmbeker Bahnhof


